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1. Einleitung 
 
Nach § 49 Abs. 2 der Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO NRW) ist dem Gesamtab-
schluss ein Lagebericht nach § 51 GemHVO NRW beizufügen.  
 
Der Lagebericht soll einen Überblick über die wichtigsten Ergebnisse des Gesamtabschlus-
ses und Rechenschaft über die Haushaltswirtschaft im abgelaufenen Jahr geben. Er soll so 
gefasst werden, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermö-
gens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage der Gemeinde einschließlich der ver-
selbstständigten Aufgabenbereiche vermittelt wird. Außerdem hat der Lagebericht eine aus-
gewogene und umfassende, dem Umfang der gemeindlichen Aufgabenerfüllung entspre-
chende Analyse der Haushaltswirtschaft und der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Fi-
nanzgesamtlage der Gemeinde zu enthalten. Auch ist auf die Chancen und Risiken für die 
künftige Gesamtentwicklung der Gemeinde einzugehen; zu Grunde liegende Annahmen 
sind anzugeben. 
 
 
2. Darstellung der Vermögens- und Schuldenlage sowie der Bilanzstruktur 
 
Die Vermögens- und Schuldenlage wird anhand der Entwicklung der Bilanz zum Stichtag 
31.12.2013 im Vergleich zum Vorjahr erläutert. Die Bilanzen stellen sich in komprimierter 
Form wie folgt dar: 
 
Aktiva 
 

Aktiva 31.12.2013 % 31.12.2012 % Veränderung 

1. Anlagevermögen 454.009.119,70 93,8 450.096.316,29 94,2 3.912.803,41 

2. Umlaufvermögen 26.587.985,17 5,5 24.624.423,64 5,2 1.963.561,53 

3. ARAP 3.513.578,47 0,7 2.850.593,54 0,6 662.984,93 

Summe Aktiva 484.110.683,34 100,0 477.571.333,47 100,0 6.539.349,87 

 
Zum Anlagevermögen gehören alle Vermögensgegenstände, die dazu bestimmt sind, dau-
erhaft vom Konzern Stadt Eschweiler genutzt zu werden. Das besondere Merkmal der Dau-
erhaftigkeit liegt darin, dass diese Vermögensgegenstände nicht zur Veräußerung bestimmt 
sind. Das Gesamtanlagevermögen beträgt rd. 454,0 Mio. € (93,8 % der Bilanzsumme) und 
stieg damit gegenüber dem Vorjahr um rd. 3,9 Mio. €, was insbesondere auf Zugänge bei 
den Anlagen im Bau der Stadt Eschweiler u.a. für Erschließungsmaßnahmen von Bau- und 
Gewerbegebieten, Kanal- und Gebäudebaumaßnahmen zurückzuführen ist sowie auf Erwei-
terungsbaumaßnahmen bei Kindertageseinrichtungen der BKJ und auf die Berücksichtigung 
der WBE Wirtschaftsbetriebe Eschweiler GmbH im Konsolidierungskreis. 
 
Das Anlagevermögen gliedert sich auf in die immateriellen Vermögensgegenstände, die 
Sachanlagen und die Finanzanlagen. Hierbei liegt der Schwerpunkt mit einem Volumen von 
rd. 404,5 Mio. € (83,6 %) bei den Sachanlagen. Die Finanzanlagen belaufen sich auf insge-
samt rd. 49,2 Mio. € (10,2 %), die immateriellen Vermögensgegenstände haben einen Wert 
von rd. 0,3 Mio. € (0,0 %). 
 
Der Wert der Sachanlagen hat sich gegenüber dem Vorjahr (rd. 399,8 Mio. €) um rd. 4,7 
Mio. € erhöht. Somit konnte durch die laufende Investitionstätigkeit von rd. 15,7 Mio. € der 
Werteverzehr durch Abschreibungen und Anlagenabgänge von rd. 14,4 Mio. € vollständig 
kompensiert werden. Aus der Erstkonsolidierung der WBE zum 01.01.2010 ergab sich ein 
Zugang i.H.v. 3,4 Mio €. Abgänge ergaben sich insbesondere bei den unbebauten Grund-
stücken der Stadt (rd. 0,6 Mio. €) sowie bei Grundstücken und Gebäuden der Strukturförde-
rungsgesellschaft (rd. 0,4 Mio €). 
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Im Bereich der Finanzanlagen war in 2013 eine Reduzierung um rd. 0,9 Mio. € zu verzeich-
nen, was insbesondere die Abschreibungen auf das RWE-Aktienpaket von 2,0 Mio. € zu-
rückzuführen ist. 
 
Zum Umlaufvermögen gehören alle Gegenstände, die nicht dazu bestimmt sind, dauerhaft 
dem Geschäftsbetrieb des Konzerns Stadt Eschweiler zu dienen. Sie sind vielmehr für den 
Verbrauch, den Verkauf oder nur für eine kurzfristige Nutzung bestimmt. Gemessen an dem 
Gesamtvermögen nimmt das Umlaufvermögen mit rd. 26,6 Mio. € oder 5,5 % der Bilanz-
summe eine relativ geringe Bedeutung ein. Hier ergab sich im Geschäftsjahr 2013 eine Zu-
nahme um rd. 2,0 Mio. €. Dabei stiegen die Forderungen um rd. 1,1 Mio. und die liquiden 
Mittel um 2,0 Mio. €. Demgegenüber reduzierten sich die Vorräte um rd. 1,1 Mio. €. 
 
Insgesamt haben sich die Aktiva um rd. 6,5 Mio. € gegenüber dem Vorjahr erhöht. 
 
Passiva 
 

Passiva 31.12.2013 
 

% 31.12.2012 
 

% Veränderung 

1. Eigenkapital 53.251.225,66 11,0 59.532.933,26 12,5 -6.281.707,60 
2. UB Kapital Konsolidierung 2.986.182,04 0,6 0,00 0,0 2.986.182,04 
3. Sonderposten 118.344.200,68 24,4 117.005.218,45 24,5 1.338.982,23 
4. Rückstellungen 78.898.885,64 16,3 79.959.002,83 16,7 -1.060.117,19 
5. Verbindlichkeiten 223.297.692,80 46,1 214.505.717,83 44,9 8.791.974,97 
6. PRAP 7.332.496,52 1,6 6.568.461,10 1,4 764.035,42 
Summe Passiva 484.110.683,34 100,0 477.571.333,47 100,0 6.539.349,87 

 
Die Passivseite gibt Auskunft darüber, wie das Vermögen des Konzerns Stadt Eschweiler 
finanziert wurde und macht die Mittelherkunft sichtbar. Das Verhältnis von Eigen- und 
Fremdkapital ist hier von besonderer Bedeutung. Die Eigenkapitalquote dient regelmäßig als 
Indikator für die Kreditwürdigkeit und wird im Rahmen der allgemein steigenden Verschul-
dung der Kommunen zunehmend an Bedeutung erlangen. 
 
Das Eigenkapital der Bilanz ermittelt sich als Saldo der Vermögenswerte abzüglich der Son-
derposten, Rückstellungen, Verbindlichkeiten und der passiven Rechnungsabgrenzungspos-
ten. Das Eigenkapital hat einen Anteil von 11,0 % der Bilanzsumme und lag zum 31.12.2012 
bei 12,5 %. Damit werden die Auswirkungen der Verringerung des Eigenkapitals durch den 
Gesamtjahresfehlbetrag deutlich. 
 
Das Eigenkapital hat ein Volumen von rd. 53,3 Mio. €. Davon entfallen rd. 57,0 Mio. € auf die 
Allgemeine Rücklage (einschließlich dem Unterschiedsbetrag aus der Kapitalkonsolidierung 
2010 von 1,9 Mio. €) und rd. -4,5 Mio. € auf den Gesamtjahresfehlbetrag der Stadt Eschwei-
ler. Die Ausgleichsrücklage wurde durch den Jahresfehlbetrag 2011 der Stadt Eschweiler 
vollständig aufgebraucht. 
 
Die Sonderposten mit einem Gesamtvolumen von rd. 118,3 Mio. € (24,4 % der Bilanzsum-
me) erfassen die Zuschüsse, Zuwendungen und Beiträge von Dritten für investive Maßnah-
men sowie den Sonderposten für den Gebührenausgleich und sonstige Sonderposten. Die 
Sonderposten für Zuschüsse, Zuwendungen und Beiträge werden in den kommenden 
Haushaltsjahren entsprechend der Nutzungsdauern der finanzierten Vermögenswerte zu-
gunsten der Ergebnisrechnung ertragswirksam aufgelöst und verringern somit die Belastun-
gen, die durch die Abschreibungen der bezuschussten Vermögensgegenstände entstehen. 
Gegenüber dem Vorjahr hat sich der Wert der Sonderposten um rd. 1,3 Mio. € erhöht. Den 
Zuführungen von rd. 6,3 Mio. € standen Auflösungen von rd. 5,0 Mio. € gegenüber. Zufüh-
rungen und Auflösungen ergaben sich insbesondere zu den Sonderposten für Zuwendungen 
und Beiträgen bei der Stadt Eschweiler. 



Gesamtlagebericht gem. § 51 Abs. 1 GemHVO des Konzerns Stadt Eschweiler zum 31.12.2013 

 

4 

 

 

 
Die Rückstellungen belaufen sich auf rd. 78,9 Mio. € (16,3 % der Bilanzsumme) und haben 
sich gegenüber dem Vorjahr um rd. 1,1 Mio. € vermindert, was insbesondere durch geringe-
re Instandhaltungsrückstellungen bei der Stadt Eschweiler sowie geringere Sonstige Rück-
stellungen bedingt ist. 
 
Die Verbindlichkeiten beinhalten alle weiteren zum Bilanzstichtag bestehenden Schulden. 
Diese belaufen sich auf rd. 223,3 Mio. € (46,1 % der Bilanzsumme). Größter Einzelposten 
sind die Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen mit insgesamt rd. 116,2 Mio. €, die 
sich im Vergleich zum Vorjahr bei einer Darlehensaufnahme von rd. 7,5 Mio. € bei der Stadt 
Eschweiler sowie rd. 1,4 Mio. € bei der BKJ und rd. 0,7 bei der WBE und Tilgungen von rd. 
10,7 Mio. € um rd. 6,1 Mio. € erhöhten. Die Höhe der Verbindlichkeiten aus Krediten zur Li-
quiditätssicherung ergibt sich aus den entsprechenden Kreditaufnahmen in Form von Ta-
gesgeldkrediten zur Liquiditätssicherung und belaufen sich zum 31.12.2013 auf rd. 87,0 Mio. 
€. Sie sind damit im Haushaltsjahr 2013 um rd. 2,7 Mio. € gesunken. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen erhöhten sich stichtagsbedingt um rd. 
2,5 Mio. €. Die sonstigen Verbindlichkeiten nahmen, insbesondere aufgrund eines höheren 
Standes der Verbindlichkeiten bei der Stadt Eschweiler, um rd. 2,9 Mio. € auf rd. 10,2 Mio. € 
zu. Insgesamt hat sich bei den Verbindlichkeiten eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr in 
Höhe von rd. 8,8 Mio. € ergeben. 
 
 
3. Darstellung der Ertragslage und Finanzlage 
 
Die Ertragslage des Konzerns Stadt Eschweiler war im Geschäftsjahr 2013 von einem or-
dentlichen Gesamtergebnis von -4,7 Mio. € geprägt. Die ordentlichen Aufwendungen von 
144,9 Mio. € waren zu 96,8 % durch die ordentlichen Erträge von 140,2 Mio. € gedeckt.  
 

Gesamtergebnisrechnung Ergebnis 2013 Ergebnis 2012 Veränderung 

Steuern und ähnliche Abgaben 56.907.191,40 54.622.436,25 2.284.755,15 

Zuwendungen und allgemeine Umlagen 38.864.220,94 18.513.899,15 20.350.321,79 

Öffentlich-rechtliche Leistungsentgelte 24.656.851,67 24.098.969,45 557.882,22 

Privatrechtliche Leistungsentgelte 10.074.914,09 9.661.420,97 413.493,12 

Übrige ordentliche Erträge 9.672.209,43 13.099.547,45 -3.427.338,02 

Ordentliche Gesamterträge 140.175.387,53 119.996.273,27 20.179.114,26 

Personalaufwendungen -34.854.030,40 -30.459.723,96 -4.394.306,44 

Versorgungsaufwendungen -2.279.422,28 -2.402.511,72 123.089,44 

Aufwendungen für Sach- und 
Dienstleistungen 

-29.067.949,68 -33.772.877,79 4.704.928,11 

Bilanzielle Abschreibungen -14.212.511,30 -13.807.029,46 -405.481,84 

Transferaufwendungen -56.742.429,17 -52.325.875,72 -4.416.553,45 

Sonstige ordentliche Aufwendungen -7.718.970,96 -7.647.682,29 -71.288,67 

Ordentliche Gesamtaufwendungen -144.875.313,79 -140.415.700,94 -4.459.612,85 

Ordentliches Gesamtergebnis -4.699.926,26 -20.419.427,67 15.719.501,41 

Gesamtfinanzergebnis 439.649,21 -1.287.484,53 1.727.133,74 

Gesamtergebnis der laufenden 
Geschäftstätigkeit 

-4.260.277,05 -21.706.912,20 17.446.635,15 

Außerordentliches Gesamtergebnis 0,00 0,00 0,00 

Gesamtjahresergebnis -4.260.277,05 -21.706.912,20 17.446.635,15 
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Der Anstieg der Steuern und ähnlichen Abgaben ist im Wesentlichen durch höhere Erträ-
ge aus der Gewerbesteuer sowie einem gestiegenen Anteil an der Einkommensteuer und 
der Grundsteuer B bedingt. 
 
Der Mehrertrag bei den Zuwendungen und allgemeinen Umlagen ergab sich insbesonde-
re aus einer um rd. 16,98 Mio. € höheren Schlüsselzuweisung vom Land. 
 
Die Ursachen der Reduzierung der übrigen ordentliche Erträge sind u.a. zurückzuführen 
auf Mindererträge bei den Gebühren aus Verwaltungszwangsverfahren (-129 T€), Veräuße-
rungen von Grundstücken und Gebäuden (-398 T€) und der Verzinsung der Gewerbesteuer 
(-903 T€) bei der Stadt Eschweiler. 
 
Der Anstieg der Personalaufwendungen ergibt sich unter anderem aus höheren Aufwen-
dungen für die Vergütung tariflich beschäftigter Mitarbeiter einschließlich des dazugehörigen 
Aufwands für die Sozialversicherung aufgrund von Tarifsteigerungen sowie aus der Abgel-
tung von Zusatzfreischichten im Feuerwehrbereich, sachlich gebotener Beförderungen und 
zusätzlichen aufwandssteigernden Personalmaßnahmen. Bei der BKJ stiegen die Personal-
aufwendungen insbesondere aufgrund einer höheren Mitarbeiterzahl an. 
 
Der Rückgang der Versorgungsaufwendungen resultiert im Wesentlichen aus rückläufigen 
Aufwendungen für Beiträge zu Versorgungskassen bei der Stadt Eschweiler. 
 
Der Rückgang der Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen ist im Wesentlichen 
auf geringere Aufwendungen für die Unterhaltung von Vermögensgegenständen der Stadt 
Eschweiler, insbesondere Schulen und Straßen, zurückzuführen. 
 
Die bilanziellen Abschreibungen sind unter anderem aufgrund höherer Aufwendungen für 
Wertberichtigungen auf Forderungen bei der Stadt Eschweiler angestiegen sowie durch die 
Berücksichtigung der bilanziellen Abschreibungen der WBE. 
 
Der Anstieg der Transferaufwendungen gegenüber dem Vorjahr ist insbesondere auf hö-
here Aufwendungen für die energetische Rathaussanierung, für Betriebskostenzuschüsse 
und für Pflege zurückzuführen. 
 
Die sonstigen ordentlichen Aufwendungen sind insbesondere aufgrund der bei der Stadt 
Eschweiler unter diesem Posten ausgewiesenen Aufwendungen aus der Verzinsung der 
Gewerbesteuer, der Kapitalertragsteuern sowie der Zuführungen zu den Sonderposten an-
gestiegen. 
 
Die positive Entwicklung beim Gesamtfinanzergebnis (Verbesserung um rd. 1,7 Mio. € ge-
genüber dem Vorjahr) ergibt sich im Wesentlichen aus gestiegenen Erträgen bei der Stadt 
Eschweiler aus der Erstattung der Kapitalertragsteuer i.H.v. 1,67 Mio. €. Die Zinsen und 
ähnlichen Finanzaufwendungen sanken dabei aufgrund des rückläufigen Zinsniveaus. 
 
Unter Berücksichtigung des positiven Finanzergebnisses von rd. 0,4 Mio. € (Vorjahr -1,3 
Mio. €) ergibt sich ein negatives Gesamtjahresergebnis von -4,3 Mio. € (Vorjahr: -21,7 Mio. 
€), das mit +0,2 Mio. € (Vorjahr: +0,2 Mio. €) dem Mitgesellschafter der Städtisches Was-
serwerk Eschweiler GmbH zuzurechnen ist, so dass auf die Stadt Eschweiler ein Gesamt-
jahresergebnis von -4,5 Mio. € (Vorjahr: -21,9 Mio. €) entfällt. 
 
Die Finanzlage des Geschäftsjahres 2013 war im Konzern Stadt Eschweiler durch einen 
positiven Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit in Höhe von rd. 9,7 Mio. € (Vorjahr: 
-12,7 Mio. €) gekennzeichnet. 
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Bei den Nettoinvestitionen (unter Berücksichtigung der Einzahlungen aus Zuwendungen, 
Zuschüssen und Beiträgen) von rd. 7,5 Mio. € (Vorjahr: 6,7 Mio. €) und einem negativen 
Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit von -0,2 Mio. € (Vorjahr: 19,7 Mio. €) erhöhte sich 
der Bestand an liquiden Mitteln um rd. 2,0 Mio. € (Vorjahr: 0,3 Mio. €). 
 
 
4. Kennzahlen  
 
Für die Beurteilung der wirtschaftlichen Lage und des Konzerns Stadt Eschweiler werden in 
der Regel spezielle Analysemethoden angewendet, um objektive Vergleiche durchführen zu 
können. Die nachfolgenden ermittelten Kennzahlen sind aus dem einheitlichen NKF-
Kennzahlenset gemäß dem Runderlass des Innenministeriums NRW vom 01.10.2008 ent-
nommen.  
 
 
Kennzahlen zur wirtschaftlichen Gesamtsituation: 

 

 

 
Der Aufwandsdeckungsgrad zeigt an, zu welchem Anteil die ordentlichen Aufwendungen 
durch die ordentlichen Erträge gedeckt werden können. Bei einem Aufwandsdeckungsgrad 
von unter 100,0 % ist erkennbar, dass die Aufwendungen im Verhältnis zu den Erträgen zu 
hoch sind. Ertragsverbesserungen oder Einsparungen sind erforderlich. 
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Die Eigenkapitalquote 1 setzt das Eigenkapital ins Verhältnis zur Bilanzsumme und zeigt an, 
in welchem Umfang das Vermögen des Konzerns durch Eigenkapital finanziert ist. Sie ist ein 
wichtiger Bonitätsindikator. Die Quote hat sich insbesondere aufgrund des Gesamtjahresver-
lustes und der Abschreibungen auf die RWE-Aktienpakete negativ verändert. Sie ist zum 
31.12.2013 mit 11,0 % um 1,6 %-Punkte (Vorjahr -1,3 %- Punkte) geringer als die Eigenka-
pitalquote des Jahresabschlusses der Stadt Eschweiler, was insbesondere auf eine ver-
gleichsweise geringe Eigenkapitalquote bei der Strukturförderungsgesellschaft Eschweiler 
GmbH & Co. KG, der BKJ und der WBE zurückzuführen ist. Die Eigenkapitalquote hat sich 
im Konzern Stadt Eschweiler vom 01.01.2010 bis zum 31.12.2013 mehr als halbiert. 
 
 
 

 

 
Bei der Eigenkapitalquote 2 werden zusätzlich zu den Beträgen aus der Eigenkapitalquote 1 
die Sonderposten aus Zuwendungen und Beiträgen dem wirtschaftlichen Eigenkapital zuge-
ordnet, da diese Beträge in der Regel nicht zurückgezahlt werden müssen. Hier ist ebenfalls 
eine Minderung zu verzeichnen. 
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Die Fehlbetragsquote (für den auf die Stadt Eschweiler entfallenden Fehlbetrag) gibt Aus-
kunft über den durch einen Fehlbetrag in Anspruch genommenen Eigenkapitalanteil (Allge-
meine Rücklage und Ausgleichsrücklage). Ziel der Geschäftsführung muss es sein, die 
Fehlbetragsquote auf einem positiven Wert oder bei Null zu halten. Die Fehlbetragsquote 
des Gesamtabschlusses ist 1,2 %-Punkte (Vorjahr +0,6 %-Punkte) höher als die Fehlbe-
tragsquote des Jahresabschlusses der Stadt Eschweiler, was insbesondere auf einen gerin-
geren Wert der Allgemeinen Rücklage im Gesamtabschuss zurückzuführen ist. Die Ab-
schreibung auf das RWE-Aktienpaket der Städtisches Wasserwerk Eschweiler GmbH wurde 
mit der Allgemeinen Rücklage im Gesamtabschluss verrechnet. 
 
 
Kennzahlen zur Vermögenslage:  

 

 

 
Die Infrastrukturquote verdeutlicht, in welchem Umfang das kommunale Vermögen in der 
Infrastruktur gebunden ist. Dieses Vermögen ist in der Regel nicht veräußerbar. Der Anteil 
des Infrastrukturvermögens nimmt im Geschäftsjahr 2013 aufgrund der Reduzierung des 
Infrastrukturvermögens bei gleichzeitiger Erhöhung der Bilanzsumme ab. 
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Die Abschreibungsintensität zeigt an, welchen Anteil die Abschreibungen an den ordentli-
chen Aufwendungen haben und damit das ordentliche Ergebnis belasten. Rund 9,3 % der 
Aufwendungen werden durch Abschreibungen verursacht. Dies weist auf den hohen Be-
stand an Sachanlagevermögen des Konzerns Stadt Eschweiler hin. 
 
 
 

 

 
Diese Drittfinanzierungsquote zeigt das Verhältnis zwischen den bilanziellen Abschreibun-
gen und den Erträgen aus der Auflösung von Sonderposten im Geschäftsjahr an. Sie gibt 
damit an, inwieweit die Belastungen durch die Abschreibungen abgemildert werden.  
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Die Investitionsquote gibt Auskunft darüber, in welchem Umfang dem Substanzverlust durch 
Abschreibungen und Vermögensabgängen neue Investitionen gegenüberstehen. 
 
 
 

 

 
Die Anlagenintensität stellt das Verhältnis zwischen dem Anlagevermögen und dem Ge-
samtvermögen auf der Aktivseite der Bilanz dar. Sie gibt Aufschluss darüber, ob die Höhe 
des Anlagevermögens den wirtschaftlichen Rahmenbedingungen entspricht. Eine hohe An-
lagenintensität hat in der Regel eine hohe Belastung durch Abschreibungen zur Folge.  
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Kennzahlen zur Finanzlage: 

 

 

 
Diese Kennzahl gibt an, wie viel Prozent des Anlagevermögens mit langfristigem Kapital 
finanziert sind. Bei der Berechnung werden dem Anlagevermögen die langfristigen Passiv-
posten Eigenkapital, Sonderposten aus Zuwendungen und Beiträgen und langfristiges 
Fremdkapital gegenübergestellt. Die sogenannte „goldene Bilanzregel“ fordert einen Anla-
gendeckungsgrad 2 von mindestens 100 %. Der Rückgang der Kennzahl zum 31.12.2013 
im Vergleich zum Vorjahr wird durch die Verminderung des Eigenkapitals verursacht. 
 
 
 

 

 
Wie hoch die Bilanz durch kurzfristiges Fremdkapital (Verbindlichkeiten) belastet wird, kann 
mit Hilfe dieser Kennzahl beurteilt werden. Die Belastung ist gegenüber den Vorjahren zum 
31.12.2013 weiter angestiegen. 
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Die Zinslastquote zeigt auf, welche Belastung aus Finanzaufwendungen zusätzlich zu den 
ordentlichen Aufwendungen aus laufender Verwaltungstätigkeit besteht. 
 
 
Kennzahlen zur Ertragslage: 

 

 

 
Die Personalintensität gibt an, welchen Anteil die Personalaufwendungen an den ordentli-
chen Aufwendungen ausmachen. Der Anstieg der Personalintensität ist im Wesentlichen auf 
die erstmalige Berücksichtigung der WBE zurückzuführen, die eine höhere Personalintensi-
tät als die Stadt Eschweiler aufweist. 
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Die Sach- und Dienstleistungsintensität lässt erkennen, in welchem Ausmaß Leistungen von 
Dritten in Anspruch genommen werden. Der Rückgang der Sach- und Dienstleistungsinten-
sität ist insbesondere auf die Erstkonsolidierung der WBE zurückzuführen. Insgesamt erga-
ben sich mehr Aufwendungen während die Sach- und Dienstleitungen im Wesentlichen un-
verändert sind. 
 
 
 

 

 
Die Transferaufwandsquote stellt einen Bezug zwischen den Transferaufwendungen und 
den ordentlichen Aufwendungen her.  
 
 
5. Chancen und Risiken 
 
In 2010 wurde von der Stadt Eschweiler der Grundstein für die Haushaltskonsolidierung bis 
einschließlich 2016 gelegt. Wenngleich durch die fehlende Haushaltsgenehmigung der Auf-
sichtsbehörde das Stamm-HSK 2010 – 2016 im Haushaltsjahr 2010 keine Bestandskraft 
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erlangte, wurde das Haushaltssicherungskonzept in der Fassung der 2. Fortschreibung für 
den Zeitraum 2010 bis 2016 zwischenzeitlich durch die Aufsichtsbehörde genehmigt. 
 
Neben den im HSK festgeschriebenen Konsolidierungsmaßnahmen ist mittel- bis langfristig 
eine staatliche Unterstützung in Form einer grundlegenden Neustrukturierung des Gemein-
definanzierungssystems erforderlich. 
 
Von der Vielzahl der zum Stichtag 31.12.2013 abgeschlossenen Verträge der Stadt 
Eschweiler mit Dritten (z. B. Pacht-, Miet- und sonstige Nutzungsverträge, Dienstverträge, 
Gestattungsverträge, Betriebsführungsverträge, öffentlich-rechtliche Vereinbarungen, In-
standhaltungs- und Wartungsverträge, Versicherungsverträge etc.) ist zu einigen Verträgen 
hinsichtlich der Risikoabschätzung folgendes auszusagen:  
 
Kreditverträge:  
 
Die Stadt Eschweiler hat ausschließlich mit Banken und Sparkassen Kreditverträge abge-
schlossen. Dies gilt sowohl für die Langfristkredite (zur Finanzierung von Investitionen) als 
auch für die Liquiditätssicherungskredite. Zum Stichtag 31.12.2013 hat die Stadt insgesamt 
Verpflichtungen aus Kreditgeschäften vergangener Haushaltsjahre zur Finanzierung von 
Investitionen in Höhe von 78.443.930,09 €. Die Kredite wurden mit Festzinsvereinbarungen 
sowie mit variablen Zinsvereinbarungen abgeschlossen. 
 
Darüber hinaus wurden zur Begrenzung des Zinsänderungsrisikos einige Zinssicherungsge-
schäfte abgeschlossen. Insgesamt lässt sich das Zinsrisiko nicht gänzlich ausschließen, da 
z.B. jede Prolongation einer auslaufenden Zinsfestschreibung Zinsmehraufwand verursa-
chen kann, welcher auch nicht durch den Einsatz von Zinssteuerungsinstrumenten vollstän-
dig zu eliminieren ist. 
 
Vertragliche Vereinbarungen im Zusammenhang mit städtischen Beteiligungen: 
 
Die Stadt Eschweiler hat zum 01.01.2013 nach Abschluss eines sog. Rekommunalisie-
rungsprozesses die bisher im Besitz der Fa. Schönmackers Umweltdienste GmbH & Co. KG 
befindlichen 49 %-ige Geschäftsanteile übernommen, sodass es sich nunmehr bei der WBE 
GmbH wieder um eine 100 %-ige Tochtergesellschaft der Stadt Eschweiler handelt.  
 
Für die übernommenen wirtschaftlichen Risiken leistete die Fa. Schönmackers Umweltdiens-
te GmbH & Co. KG eine Schadenersatzzahlung an die Stadt Eschweiler, welche erfolgsneut-
ral vereinnahmt wurde und für evtl. Verluste der WBE GmbH in den Folgejahren bis zum 
ursprünglichen Vertragsablauf vorgehalten werden muss. Gemäß der derzeitigen Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft sowie dem Eintritt der Stadt Eschweiler in 
die von der Fa. Schönmackers Umweltdienste GmbH & Co. KG bis zum 31.12.2012 gewähr-
ten Sicherungsinstrumente (Rangrücktritt der Gesellschafterdarlehen sowie harte Patronats-
erklärung) wird eine tatsächliche Überschuldung der WBE GmbH vermieden. 
 
Darüber hinaus wird zur Stabilisierung der Gesellschaft der nicht durch Eigenkapital gedeck-
te Fehlbetrag mittelfristig abgebaut. So hat die Stadt Eschweiler in Fortführung der Verfah-
rensweise des bisherigen Gesellschafters Fa. Schönmackers Umweltdienste GmbH & Co. 
KG bereits für 2013 auf einen Teilbetrag in Höhe von 800 T€ und für 2014 auf einen Teilbe-
trag in Höhe von 1 Mio. € der mit einem Bilanzwert von 1 € übernommenen Darlehensforde-
rung bzw. der entstandenen Zinsen verzichtet.  
 
Weitere Verzichtserklärungen sollen in den kommenden Jahren sukzessive bis zum voll-
ständigen Abbau der gewährten Gesellschafterdarlehen durch die Stadt Eschweiler erteilt 
werden. Insbesondere durch die vorliegende Patronatserklärung kann das Risiko der Zah-
lungsunfähigkeit der WBE GmbH ausgeschlossen werden. 
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Die buchmäßige Überschuldung der WBE wurde in analoger Form zur bisherigen Verfah-
rensweise beseitigt. 
 
 
Gewährträgerschaft für die Betreuungseinrichtungen für Kinder und Jugendliche  
(BKJ/AöR):  
 
Die Betreuungseinrichtungen für Kinder und Jugendliche sind in der Rechtsform einer ge-
meindlichen AöR gemäß § 114a GO NRW organisiert (Verbundenes Unternehmen des Voll-
konsolidierungskreises, 100% der Geschäftsanteile). Dies hat für die Stadt Eschweiler eine 
gesetzliche Gewährträgerschaft zur Folge. Durch die Einbeziehung der BKJ in den Konsoli-
dierungskreis der Stadt Eschweiler werden alle möglichen Risiken der BKJ im Gesamtab-
schluss abgebildet. 
 
Chancen für die künftige Entwicklung: 
 
Neben den Konsolidierungsmaßnahmen sind auch Chancen innerhalb der bereits installier-
ten Steuerungsinstrumente zu generieren. 
 
Zunächst sei hier eine weitere Optimierung des Schulden- und Zinsmanagements zu nen-
nen. Dies betrifft im Haushaltsjahr 2013 in besonderem Maße die Liquiditätssicherungskredi-
te. 
 
Eine weitere Chance ist die Optimierung und Ausweitung der Wirtschaftsförderung, respek-
tive der Gewerbeansiedlungen. Hier konnte die Stadt in den letzten Jahren etliche Erfolge 
verzeichnen, die hauptsächlich neben der Sicherung von Arbeitsplätzen auch zusätzliche 
Steuereinnahmen generierten. 
 
Darüber hinaus wurde in 2012 mit dem ergänzenden Aufbau des Forderungsmanagements 
begonnen. Hierdurch ist auch dauerhaft eine Chance zur weiteren Haushaltsoptimierung in 
Form von Beitreibung werthaltiger Forderungen gewährleistet.  
 
Schließlich ist vorgesehen, die Grundsätze eines Risikomanagementsystems in einem 
Handbuch zu dokumentieren. Hierdurch kann das systematische Risikomanagement als 
aktives Instrument der Risikosteuerung genutzt werden. 
 
Die Städtisches Wasserwerk Eschweiler GmbH ist in das Risikomanagement ihrer Betriebs-
führerin, der EWV Energie- und Wasser-Versorgung GmbH, eingebunden. Ziel dieses Sys-
tems ist es, durch geeignete Regelungen betriebliche Risiken möglichst rasch zu identifizie-
ren, bewerten, überwachen und bewältigen zu können. Risiken, die einer kontinuierlichen 
Geschäftsentwicklung entgegenstehen, sind nicht erkennbar. 
 
Da die Städtisches Wasserwerk Eschweiler GmbH keine eigene Wassergewinnung und       
-aufbereitung betreibt, wurde zum 1. Januar 2004 ein langfristiger Wasserbezugsvertrag mit 
der enwor abgeschlossen. Dieser Vertrag beinhaltet eine Preisgleitklausel, die auch an den 
Preis des Vorlieferanten der enwor, der Wassergewinnung und -aufbereitung Nordeifel 
GmbH, anknüpft. 
 
Im neuen Geschäftsfeld Photovoltaik der Städtisches Wasserwerk Eschweiler GmbH wird 
die Gesellschaft auf den Dächern von städtischen Gebäuden in Eschweiler weitere Photovol-
taikanlagen mit dem Ziel der Ertragssteigerung errichten. Hier wird die Chance gesehen, 
gemeinsam mit der Stadt eine CO2-Reduzierung auf dem Gebiet der Stadt Eschweiler zu 
bewirken. 
 
Bei der Stadt Eschweiler und der Städtisches Wasserwerk Eschweiler besteht ein Bewer-
tungsrisiko hinsichtlich der von diesen Konsolidierungseinheiten gehaltenen RWE-Aktien. Es 
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ist nicht auszuschließen, dass in Folgejahren weitere Abschreibungen auf den Buchwert von 
rd. 11,7 Mio. € im Gesamtabschluss vorgenommen werden müssen. 
 
Die weitere Entwicklung der Strukturförderungsgesellschaft Eschweiler mbH & Co. KG wird 
wie in den Vorjahren im Wesentlichen maßgeblich davon geprägt sein, die Vermietungsquo-
te auf hohem Niveau zu erhalten und weiter auszubauen, die Strukturierung und Entwicklung 
des erworbenen und zur Veräußerung bestimmten Grundbesitzes kurz- bzw. mittelfristig bis 
zur Vermarktung voranzutreiben sowie eine wirtschaftliche und sozialverträgliche Bewirt-
schaftung, Modernisierung und Teilvermarktung des bebauten Immobilienbestandes fortzu-
führen. 
 
Bei der BKJ sind Kostenrisiken, insbesondere für Instandhaltungsmaßnahmen, auch auf-
grund des fortgeschrittenen durchschnittlichen Alters der Bausubstanz, gegeben. 
 
Bei der BKJ können sich mittel- bis langfristig weitere Risiken aus der demographischen 
Entwicklung aufgrund der rückläufigen Geburtenzahlen ergeben. Die regionale Entwicklung 
hierzu wird regelmäßig von der BKJ verfolgt, um ggf. zeitgerecht entsprechende Anpas-
sungsmaßnahmen einleiten zu können. 
 
Weitere Risiken können aus Änderungen der gesetzlichen Vorgaben zu den Rahmenbedin-
gungen für Kindergärten und -tagesstätten entstehen.  
 
Der Vorstand der BKJ sieht derzeit jedoch keine bestandsgefährdenden Risiken und auch 
keine sonstigen nicht kalkulierbaren Risiken für die BKJ und geht insoweit von dem weiteren 
Betrieb der Kindergärten und –tagesstätten in den nächsten Jahren aus. 
 
 
6. Vorgänge von besonderer Bedeutung nach Schluss des Geschäftsjahres 
 
Nach dem Bilanzstichtag sind keine Vorgänge eingetreten, über die wegen ihrer Bedeutung 
für die Entwicklung der Vermögens-, Schulden-, Ertrags- und Finanzgesamtlage zu berich-
ten ist. 
 
 
7. Angaben nach § 116 Abs. 4 GO 
 
Die Angaben nach § 116 Abs. 4 GO für die Mitglieder des Verwaltungsvorstands und die 
Ratsmitglieder sind in den Anlagen 1 und 2 zum Gesamtlagebericht enthalten. 
 
 
 
 
 
Eschweiler 
Aufgestellt Bestätigt 
 
 
 
 
 
(Kaever) (Bertram) 
Stadtkämmerer Bürgermeister 


